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2020: DER ERSTE PREIS DER OIV IST NEUNZIG JAHRE ALT! 
Ein Preis „für die Herausgabe einer Propagandaschrift für den Weinkonsum, 
die sich an Schulkinderin allen Ländern der Welt richtet.“ 
 

1930 veröffentlichte das O.I.V. , damals das „Internationale Weinamt“, das am 29. November 1924 
gegründet wurde, im „BULLETIN INTERNATIONAL DU VIN“ Nr. 24 die Regelung für den ersten Preis der 
O.I.V. (1) 
 
 

Es handelt sich um einen Aufruf zur Einreichung von Bewerbungen für die Erstellung von Texten und 
Legenden in französischer oder in einer der Sprachen der Länder, die der OIV „beigetreten“ sind, 
sowie für die Illustration dieser „Propagandabroschüre" zugunsten des Weins und seiner 
gesundheitlichen Vorteile mit dem Titel: „Die Wahrheit über den Wein“ “. Die Wettbewerber 
müssen die verschiedenen Vorzüge des Weins ab der „frühesten Kindheit“ aufzeigen: 
„Stärkungsmittel“ oder „Arzneimittel in kleinen, vom Arzt verschriebenen Dosen“. Dann von 10 bis 12 
Jahren: Angabe, dass „moderate Dosen Wein Bestandteil der Hauptmahlzeiten sein sollten“. 
Schließlich werden für das Erwachsenenalter für „gesunde Personen... alle Gründe angeführt, die für 
die Verwendung dieses Getränks sprechen.“ 
 

„Zu verleihende Preise: Erster Preis in Höhe von 5.000 Francs und zwei Preise in Höhe von 1.000 
Francs“. 

 

 

In Frankreich werden im 
Rahmen des Kampfes gegen die 
in den Vereinigten Staaten 
erlassenen Prohibitionsgesetze 
alle Propagandakampagnen der 
1930er Jahre zugunsten eines 
(mäßigen) Weinkonsums mit 
den Worten von Louis Pasteur 
veranschaulicht: „Wein ist das 
gesündeste und hygienischste 
aller Getränke“. 
Unten ein „Bon Point“ mit dem 
Bildnis von Louis Pasteur: der 
„Bon Point“ ist die Belohnung, 
die in Schulen an gute Schüler 
vergeben wurde. 

 

 
 
 

 
Anmerkung: Die Bulletins des O.I.V. wurden nur in französischer Sprache veröffentlicht. 

 

 
 

1 Alle Wettbewerbsregeln im Bulletin Nr. 24 – 1930 ab Seite 88 / Site PANDOR UNIVERSITÉ DE BOURGOGNE https://pandor.u-bourgogne.fr/ 
 

https://pandor.u-bourgogne.fr/ead.html?id=FRMSH021_00019#!{"content":["FRMSH021_00019_e0000029",true,""]}
https://pandor.u-bourgogne.fr/
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Die Abfassung der Broschüre 
muss auf den Grundsätzen des 

„hygienischen Wertes von Wein“ 
beruhen, wobei die „nützlichen 

im Wein enthaltenen Stoffe“ 
und die „Langlebigkeit von 

Personen mit einem moderaten 
Weinkonsum“ anzuführen sind. 

Es ist jedoch anzugeben, dass 
„Wein, im Übermaß getrunken, 

zu Störungen…wie bei 
Betrunkenen…oder… wie im 

Falle des Alkoholismus 
führen kann“. 

 

 

Das 
Internationale 
Weinamt 
wünscht, dass in 
der Broschüre 
dargelegt wird, 
dass die 
Prohibitionsgeset
ze „das natürliche 
Recht verletzen…“  

 

 

Propagandaplakate zugunsten des Weins 

  
 

 

 

 

Eine Diskussion des Präsidiums des Amtes, über die im Bulletin Nr. 27 vom 
August 1930 berichtet wurde, wird über die Ernennung der Mitglieder der 
Jury entscheiden, die mit der Prüfung der eingereichten Manuskripte 
beauftragt werden. 
Die Jury wird sich aus zwei oder drei Vertretern des Amtes und vier oder fünf 
„herausragenden Persönlichkeiten aus Literatur und Wissenschaft 
zusammensetzen, die unser Projekt zu würdigen wissen“, Schriftsteller wie M. 
Marcel Prévost, Dr. Maurice de Fleury... aber auch aus einer Person, „die den 
Wert des Werkes unter dem Gesichtspunkt der Werbewirksamkeit zu 
beurteilen vermag“. 
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Schaffung des O.I.V.-Preises als ständiger Wettbewerb 
am 11. Dezember 1930 

 

(2) In der zweiten Sitzung am Donnerstag, 
dem 11. Dezember 1930, legt Präsident 
Edouard Barthe eine erste Resolution über 
die Schaffung eines ständigen Wettbewerbs 

zur Auszeichnung der „besten 
Originalarbeiten“ in den wissenschaftlichen 
Kategorien vor, die er im Anschluss an die 
Diskussionen des Vortags verfasst hat. 

 
Das Präsidium des Amtes möchte „einen Preis 
einführen, die der Person verliehen wird, 
die das beste Verfahren zur Aufdeckung 
der Zuckerung findet“. 
Alle Mitglieder des Präsidiums einigen sich 
auf „folgendes Prinzip: Förderung von 
Forschung, die für den weltweiten Weinbau 
von Nutzen sein kann“. 
 

Es wird ein einmaliger Preis, 
Ehrenpreis oder „großer Jahrespreis“ 

vorgesehen, der von 
„Gelehrten angestrebt wird“. 

Es wird ebenfalls „Anreize für Autoren 
geben, die über weniger wichtige Entdeckungen 

berichten, „Auszeichnungen, deren Wert 
variieren kann“. 

 

 
 

Edouard Barthe 
„der Weinabgeordnete“ 
1. Präsident der O.I.V. 

Am Ende der Sitzung wird die von den anwesenden Vertretern der 
Mitgliedstaaten geänderte Fassung der Resolution angenommen: Herren 
Barthe, Royo, Hue (Colonel), Odobestiano, Capus (Ministre), De Lima Santos, 
Ginestet, Clasen, Peter-Pirkham, De Vladar, De Séguier, Samarakis, Von 
Malzan.* 

 

 
 

*13 pays membres de l’Office International du Vin en 1930 : Algérie DZ, Allemagne DE, Autriche AT, Espagne ES, France FR, 
Grèce GR, Hongrie HU, Luxembourg LU, Maroc MA, Portugal PT, Tunisie TN, Royaume Yougoslave YU, Roumanie RO. 

 
2 Bulletin Nr. 32 – 1931 ab Seite 128 / Site PANDOR UNIVERSITÉ DE BOURGOGNE https://pandor.u-bourgogne.fr/ 

https://pandor.u-bourgogne.fr/ead.html?id=FRMSH021_00019#!{"content":["FRMSH021_00019_e0000029",true,""]}
https://pandor.u-bourgogne.fr/
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Förderpreise werden für „Propagandawerke“ und Werke über 
„medizinische Arbeiten“ vergeben. 

 
 

Bei der ersten Rangliste (3), die 1931 veröffentlicht wird, gibt es keinen Preis von 15.000 Francs, 
„da keine der vorgestellten Arbeiten die Bedeutung besitzt, die für die Verleihung dieses Preises, 
mit dem ein Önologe oder Chemiker für sein gesamtes Werk über Wein ausgezeichnet werden 
soll, notwendig ist.“ 

 
 

3 Bulletin Nr. 45 – 1932 ab Seite 173 / Site PANDOR UNIVERSITÉ DE BOURGOGNE https://pandor.u-bourgogne.fr/ 

https://pandor.u-bourgogne.fr/ead.html?id=FRMSH021_00019#!{"content":["FRMSH021_00019_e0000029",true,""]}
https://pandor.u-bourgogne.fr/
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Die Notwendigkeit, über die Modalitäten der O.I.V.-Preise zu informieren, 
wird erkannt, auch „innerhalb des O.I.V.“ 
 

 

 
Im Bulletin Nr. 52 vom 
September 1932 wird die 
Aufforderung zur 
Einreichung von 
Bewerbungen für die 
Teilnahme an den O.I.V.-
Preisen veröffentlicht. 
 
16 Werke „wurden für den 
Wettbewerb um die 
Förderpreise 
eingetragen“. 

 

 

Wie bei der 1931 
veröffentlichten 
Rangliste wird 
auch 1932 
kein Preis von 
15.000 Francs 
verliehen… 
 

„da kein Werk vorgestellt wurde, das sich mit der 
Chemie des Weins oder der Önologie befasst“. 

 

Auch wurde keine 
Arbeit zu einem 

„Verfahren vorgestellt, 
durch das der Zusatz 

von Zucker zu Most 
oder Wein festgestellt 

werden kann“. 

Außer den Förderpreisen wird ein „Sonderpreis“ 
an Herrn Von Basserman-Jordan zur 
Auszeichnung „seines Gesamtwerks“ vergeben. 
Auf Antrag von Oberst Hue wird neben den 
Geldpreisen auch eine Bronzeplakette verliehen. 
Der Präsident betonte, dass „unter unseren 
Preisträgern eine Reihe von Ländern 
vertreten sind“. 

Es hätten jedoch weitere Arbeiten eingereicht 
werden können... „Aber die Angst vor der 
Teilnahme an einem Wettbewerb hielt die 

Kandidaten zurück…“. „Die meisten... glaubten, 
dass die Bücher zwingend in französischer 

Sprache einzureichen seien.“ „Es war jedoch nie 
davon die Rede, dass nur französischsprachige 

Werke ausgezeichnet werden“. 

 

 

 
Die Kommission, die 1932 
zusammentrat, „forderte, 
dass Förderpreise nur für 
Werke vergeben werden, die 
in dem Jahr der 
Preisverleihung oder 
maximal zwei Jahre zuvor 
gedruckt und herausgegeben 
worden sind“. 
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„Dennoch vergeben wir einen Preis als Anerkennung des Wertes und der 
Bedeutung des Werkes an sich.“ 
 

 
 

Die Kommission aus 
dem Jahr 1932 befasst 
sich mit mehreren 
wichtigen Punkten, die 
Weichen stellen und die 
wesentlichen 
Grundsätze der OIV-
Preise darstellen. 
„Preisträger des O.I.V. zu 
sein, ist für viele von 
großer Bedeutung“, so 
der Präsident. 
 

Es wird über die zu 
verwendenden Begriffe 
nachgedacht, um Werke 
von anerkannter 
Qualität nicht 
herabzuwürdigen oder 
zu disqualifizieren… 
Der Präsident zitiert das 
„Pamphlet der 
Pamphlete“ von Paul-
Louis Courier: „Nicht die 
Anzahl der Seiten macht 
das Meisterwerk aus, 
sondern das, was diese 
Seiten enthalten“. 
 

Denn es ist richtig und 
im Interesse des O.I.V. , 
zu belohnen, zu 
ermutigen und zum 
Durchhalten anzuregen. 
 

Ohne außer Acht zu 
lassen, dass „es nicht die 
Personen sind, die uns 
interessieren, sondern 
nur die Ideen“. 
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Dank des Ansehens der OIV-Preise, die für Veröffentlichungen 
zum Thema „Rebe und Wein“ weltweit als Referenz gelten, wird ein 
außergewöhnlicher Dokumentenbestand seit 1930 jährlich bereichert. 
 
 

 
 
Mehrere hundert Publikationen sind Bestandteil der Bibliothek der Internationalen Organisation 
für Rebe und Wein. 
 
90 Jahre nach der Einführung der OIV-Preise haben die Werke aller Autoren, die seit 1930 an den 
OIV-Preisen teilgenommen haben, eine sehr wichtige internationale Literatursammlung bereichert, 
die der Rebe und dem Wein gewidmet ist. 
Seit 2017 werden die Werke auch in digitaler Form in der Bibliothek der OIV aufbewahrt. 
 
Mehr denn je trifft die Jury der OIV-Preise ihre endgültige Entscheidung über die Preisvergabe 
unter strikter Achtung der Werte und der Grundsätze, die vom Ausschuss des Internationalen 
Weinamtes in den 30er Jahren des vergangenen Jahrhunderts festgelegt wurden. 
 
Die Leidenschaft, das Engagement, die Relevanz der Ideen und die große Aufgeschlossenheit der 
Ausschussmitglieder des Amtes haben es ermöglicht, die OIV-Preise in den letzten 90 Jahren flexibel 
weiterzuentwickeln. 
Die regelmäßige Anpassung an die Entwicklung des Weinbausektors, die Ausnahmen in den 
ursprünglichen „Regeln“ des wichtigsten internationalen Wettbewerbs für Veröffentlichungen zum 
Thema „Rebe und Wein“ erlauben es auch heute noch, die besten Werke unparteiisch auszuzeichnen 
und die Autoren zu ermutigen, ihren Weg fortzusetzen, mit dem gemeinsamen Ziel, die Interessen 
des Sektors zu verteidigen und das Wissen über Rebe und Wein zu verbreiten. 
 

 

 

 

 


